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Beispiele für ei as Verhalten um 1000 J Iz 
(Stegebene) wiedergegeben. Die Haupt­
abstrahlungs richtung liegt hier in der 
oberen Hälfte, offensichtlich sp ielen dabei 
di e Deckenresonanzen eine überwiegende 
Rolle. Die rechte Figur zeigt dabei schon 
ei n ziemlich ausgeprägtes Minimum, wäh­
rend das linke Diag ramm wie auch die 
1000 Hz-Kurve in Abb. 2 eine runde 
Form besitzen. Anders dagegen liegen die 
Verhältnisse um 1500 Hz, wofü r zwei 
weitere Meßergebnisse in Abb. 6 dar-
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Abb. 6 Polardiagramme zweier Geigen hei 1500 IIz 1 (Sregehene) 

gestellt sind. Trotz der unterschied lichen 
Form der Diagramme ist, wie auch in 
Abb. 2, eine deutliclie Verschiebung der 
Hauptabstrahlungsrichtungen nach den 
Seiten hin festzusteHen. Auch die Auf· 
teilung in mehrere Maxima ist a11en drei 
Bildern gemeinsam. Eine Mittelste11ung 

Ab". 2 Polar"i.gra l11l11c der SCha Üabstrahlung in ~dcr Abb. 3 Polardiagral11rnc ' der Schallabstrahlung in~der zwischen den gezeigten Charakteristiken 
Sregebene Deckencbenc von 1000 Hz und von 1 500 Hz nehme 

.die Aufnahmen aus dem Frequenzbereic 
drei schi chte Fabrikgeigen. Vor der Auf- Wenn auch die Richtdiagramme bei den um 1200 Hz ein. Während in zwei H \1e 
nahme der Richtdiag ramme der Geigen einzelnen Frequenzen von Instrument zu (Abb. 2 und Abb. 7 links), eine bevorzugt 
wurden die Resonanzkurven (Stegebene, Instrument mehr oder wenige r große 'I 
0°) gewonnen und darau~ die Freljut:l1z- , Unterschicde aufweisen, so lassen sich 
werte für die einzelnen Polar-Messungen , doch auch gewisse grundsätzliche Eigen-
so bestimmt, daß Resonanz-M'axima, schaften ablesen. Insbesondere fällt auf, 
-Flanken und auch tiefe Einbrüche in daß in den tiefen Lagen praktisch aHe 
gleichem Maße berücksichtigt waren. In G eigen an nähernd eine Kugelcharakte-
den Abb. 2 und 3 sind für die Steg- und ristik besitzen. Das gilt sowohl für Mes-
die Deckenebene einige Richtcharakte- sungen bei der Hohlraum-Resonanz (etwa 
ristiken zusammenges tellt, die als typisch 270 Hz) wie auch für darunter liegendr 
für den jeweiligen Frequenzbereich ange- Frequenzen und trifft im allgemeinen auch 
sprochen'werden können. Die Anregungs- für den anschließenden Bereich bis etwa 
spannung war dabei für alle Frequenzen 450 Hz zu. Um 500 Hz zeigen die Dia-
gleich. Zur direkten Betrachtung der- gramme für die Stegebene fast immer eine 
art iger Kurven eignet sich auch gut ein bevorzugte Abstrahlung in Richtung des 
räumliches Modell, bei dem die einzelnen Bodens, wie auch die Bilder von den 
Richtdiagramme als Scheiben auf einem _ bei den italienischen Geigen .in Ahb. 4 
~requenzmaßstab tanll~nhaum~rtig über- T 
einander angeordnet Sind. Eine photo- ,..H, "'H, 

graphische Wiedergabe dieser Modelle <l'\ ::I"o ! 0' -----
wirkt jedoch zu unübersichtlich, so daß ,JlICl . : : 
hier darauf verzichtet werden muß. 4Yt ~ . ", : ., -- , : " . 
In der Stegebene zeigen die abgebildeten () 
Diagramme bis etwa 1000 Hz runde Abb. 4 Polardiagramme zweier Geigen hei 500 Hz 
Formen, die größtenteils ziemlich kon- .L (Stegebcnc) 

zentrisch liegen, teilweise aber auch auf k' I D ' "ß A I' d ' . . B " b " er 'ennen assen, le g ro ere . mp Itu e 
eine gennge evorzugung estlmmter r . B . h 1800 E h d I . h 
Abstrahlungsrichtungen hindeuten. Von legt .Im er~lc um ,s an e t SIC 
1200 H d .. h I' h E ' dabei um die auch aus Resonanzkurven-z an wer en zunac st elc te ~In-

,, ' Messungen bekannte Hauptresonanz der 
schnurungen der Diagramme erkennbar, B d I I Abb ' 5 . d . . . 
bei höheren Frequenzen auch ausgeprägte -r--0 enp atte. n " sm zwei weitere 
Einschnitte, so daß die Zahl der Ampli- I , " _H, . '_.. . . 

tuden-Maxima mit wachsender Frequenz "I"'O'!' Q' . 
ansteigt. Ein ähnliches Bild ergibt sich ~IU : : : 
auch für die Deckenebene, im vorliegenden ~ . , ~ ~ . '. - --~ 

Fall treten die ersten Einsenkungen jedoch ~It ' ! 
schon bei 650 Hz auf und die Auf teilung " 1_ 
nach höheren Frequenzen. scheint noch Abb. 5 Polardiagramme zweier Geigen bei 1000 Hz 

vielfältiezu sein. e . (Stegebcne) e 
276 . ~, 

" ,_ :'1«,., ~IJ".' 

"0 (Y) .~ :' - -,0) -~ 

I i\bb. 7 Polardi a~ ral11mc zweier Geigen hei CI" 'I 
....L-.. 1200 IIz (Sregcbcne) 

Deckenabstrahlung mit Einsenkungen au 
der Bodenseite stattfindet, wie sie sehl 
ähnlich schon bei 1000 Hz (Abh. 5 recht ~' 
zu sehen war, besitzt das rechte Diagram 
in Abb. 7 eine vierteilige Kleeblatt-Form 
deren Hauptmaxima in ähnlichen Rieh 
tungen liegen wie bei den 1500 H z-Dia 
g rammen. Der Grund für diese Frequen7. 
vtrschiebungen typischer Kurvenformcl 
dürfte bei der unterschiedlichen i\h 
stimmung von Decke und Boden bei dei 
einzelnen Geigen liegen, wodurch e in 
ander entsprechende Schwing ungsfo rmct 
bei den einzelnen Instrumenten bei ,ocr 
schiedenen Frequen7.en auftreten. Die h<; 
sprochenen Beispiele weisen bereit s claraJ 
hin, daß es zwar möglich sein wiru, CU 

\ die Geige als InstrumeOlengattung gewi ssl 
tonhöhenabhängige Charakteristi ka ele 
Richtdiagramme zu gewinnen, daß dahc 
aher infolge eier indh' idüellen E igenartel 
der einz~lnen , Instrumente mit eine 
gewissen Frequenzschwankungsbreile 7.1 
rechnen ist. . 

4. Die Stärke der Rirbtll'irhm,f!, 

Um ein Maß für den Grad der Richt\\'il 
kung bei der Schallabstrahlung7.u erha ltcn 
wurde in den cinzeln_"olardiagnlmmel 


